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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Ein Engel an unserer Seite

Liebe Leserin, lieber Leser,
einen Engel an der Seite zu haben, das ist 
eine schöne Vorstellung für mich und nicht 
nur das, sondern auch eine große Hoff-
nung, eine Erfahrung in mancher Lebens-
situation. Vielleicht sogar die Rettung!
Ich kann es nicht beweisen, aber ich bin 
ziemlich sicher, dass es so ist.
Die Advents- und Weihnachtszeit und 
auch der Übergang in ein neues Jahr 
bringt mir diesen Gedanken besonders 
nahe. Gott hat seinen Engel geschickt! 
Und ich wünsche mir das auch sehnlichst 
für so manchen gepeinigten Menschen, 
der in diesen Zeiten in gefährlichen Ge-
genden der Welt unterwegs ist!
Das Bild dieses Engels hier habe ich von 
der Familienfreizeit, zu der die Kirchen-
gemeinde Rosdorf Ende Oktober wieder 
eingeladen hatte, mitgebracht. Er sitzt 
neben der Kanzel in der Stabholzkirche 
in Hahnenklee im Harz, wo wir in der 
Jugendherberge untergebracht waren. 
Nachdenklich sieht er aus, und kritisch, 
ernsthaft auf jeden Fall. Und wer könnte 
es ihm verdenken bei alle dem, was er auf 
Erden unter den Menschen zu sehen und 
zu hören bekommt.
Ich würde gern hören, was er uns zu sagen 
hat, möchte erleben, dass er seine Frie-
densbotschaft für alle unüberhörbar in die 
Welt hinausposaunt.
Tja, wenn es denn so einfach wäre mit den 
Engeln. Ich sehe sie nicht, ich höre ihre 
Worte nicht wie die Worte von Menschen, 
und wenn ich anfangen würde, mit Ihnen 
zu sprechen, würden mich wohl viele für 
wunderlich halten.

Und doch, warum eigentlich nicht?
Nur weil ich etwas nicht sehe oder höre, 
ist das doch kein Beweis, dass es nicht 
existiert. 
Wir sind als Gläubige eigentlich gut ge-
schult, uns mit dem Unsichtbaren, dem 
Unvorstellbaren und Unbeweisbaren 
auseinanderzusetzen.
Und gerade das ist eine große Hilfe in jeder 
Hinsicht! Das ist meine Erfahrung. 
Nach dem Gottesdienst zur diamantenen 
und eisernen Konfirmation im November 
hat jemand erzählt, dass es in seiner Fami-
lie, wenn etwas gut gegangen war, immer 
hieß: „Da hat der liebe Gott wohl mal wie-
der seine Hand drüber gehalten.“
Genau! So könnte man es auch ausdrü-
cken. 
Möge Gott seine Engel ausschicken und 
seine Hand halten über alle, die diesen 
Schutz dringend brauchen!

Eine mutmachende Adventszeit mit einem 
Engel auch an Ihrer Seite wünscht Ihnen 

Ihre Petra Presting
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GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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„Ich bin dann mal weg“  
So hieß das Buch von Hape Kerkeling, in dem er über seine Erlebnisse auf dem Ja-
kobsweg berichtete. „Ich bin dann mal weg“ – dies gilt auch für mich als Pastorin in 
den Gemeinden Rosdorf, Settmarshausen und Klein Wiershausen. Zwar begebe ich 
mich nicht auf eine Reise den Jakobsweg entlang, sondern auf die Reise „wieder mit 
anderen Dingen beschäftigt zu sein“. Im Dezember 2023 werde ich mich kurz vor 
Weihnachten in den Mutterschutz und die anschließende Elternzeit verabschieden, 
sodass wir unser zweites Kind in dieser Welt willkommen heißen können. Wenn alles 
so verläuft, wie wir es planen, so werde ich im April 2025 wieder meinen Dienst in 
den Gemeinden antreten. Ich freue mich auf die neuen Aufgaben, die nun mit einem 
Kind mehr in das Pfarrhaus einziehen, werde aber mit Sicherheit die verschiedenen 
Aufgaben in der Gemeinde vermissen. Ich wünsche Ihnen und euch allen eine gute 
Zeit, viele tolle und neue Begegnungen und Erlebnisse und den Segen Gottes für 
alles, was da kommen wird. Ihre und eure Alexandra Markstädter

Kirchenvorstandswahl 2024 – Wir kandidieren

 Bettina Gemeinhardt (47, Sonderpädagogin): Kirche in Rosdorf als Ort für jedes 
Alter, Lachen, Fragen, Musik, Gespräch und Gottesdienst, gute Tradition und erfri-
schend Neues, dafür engagiere ich mich.
 Lennart Haepe (34 Jahre, Bestattermeister): Nach 3 Jahren im KV möchte ich gern 
weiter in der Kirchengemeinde Rosdorf aktiv sein.
 Frank Jacob (59 Jahre, Zollbeamter): Nach 6 Jahren im KV möchte ich gern weiter 
für die Kirchengemeinde Rosdorf tätig sein.
 Antje Klinker-Petersen: Seit 61 Jahren lebe ich in Rosdorf, bin verheiratet und 
habe zwei erwachsene Kinder. Meine Schwerpunkte im KV: Arbeit mit Kindern, Bau- 
und Friedhofsangelegenheiten.
 Gerd Reese (54 Jahre, Krankenpfleger): Ich kandidiere erstmals für den KV, da ich 
das kirchliche Gemeindeleben mitgestalten möchte.
 Silke Schäfer (57 Jahre, Verwaltungsangestellte): Seit 2016 bin ich bei der Inneren 
Mission in Friedland tätig. Mein Schwerpunkt im KV sind die Finanz- und Bauangele-
genheiten.
Bitte zeigen Sie am 10. März durch Ihre Stimmen, dass die Kirchenvorstandsarbeit vor Ort 
Ihnen wichtig ist und der zukünftige KV Ihre Unterstützung findet.     Ihr Kirchenvorstand
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein

KLIMAFASTEN
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Margot Häfner, geb. Schucht, 81 Jahre, 
am 16. April auf dem Stadtfriedhof

Renate Otte, geb. Seebode, 70 Jahre, 
am 29. April 2021

Christa Stephan, geb. Thieme, 94 Jahre, 
am 14. Mai 2021

FREUD UND LEID

Getauft wurden
Liam Knipp

am 8. Mai 2021 in Rosdorf

Bestattet wurden
Hella Vollbrecht, geb. Flohr, 81 Jahre, 

am 11. März 2021
Evelyn Slupianek-Mitchell, geb. Slupianek, 

68 Jahre, am 17. März 2021
Heike Erdmann, geb. Freiboth, 51 Jahre, 

am 15. April

Ein neuer „alter“ Zaun

Durch die Erweiterung der Ruhege-
meinschaft auf dem Friedhof in Ros-

dorf und die dadurch notwendig gewor-
dene Entfernung der Eibenbüsche am 
Osteingang wurde die Renovierungsbe-
dürftigkeit des dortigen Zaunes sichtbar. 

Da der Zaun nach 
Beendigung der 
Erdarbeiten und 
Pflanzung der He-
cke wieder aufge-
stellt werden soll-
te, musste er zuerst 
gereinigt und durch 
die Firma Wolfgang 
Otto instandgesetzt 
werden. Anschlie-
ßend haben Rolf 
Günther und Hen-
nig Hübener den 
Zaun fachmännisch 
gestrichen. 

Nun erstrahlt er 
wieder – neben der 

neugepflanzten Hainbuchenhecke – in 
frischem Glanz. 

Hierfür sagen wir allen Beteiligten herz-
lich: Danke!

Antje Klinker-Petersen

UNSER FRIEDHOF

FREUD UND LEID
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein

GOLDENE UND JUBELKONFIRMATION

Getauft wurden:
Philipp Markstädter, getauft am 20.08.2023
Mia von Roden, getauft am 02.09.2023
Wilko Rode, getauft am 02.09.2023
Jannes Rode, getauft am 02.09.2023
Meret Rode, getauft am 02.09.2023
Wilma Rode, getauft am 02.09.2023
Lukas Doods, getauft am 02.09.2023
Joris Doods, getauft am 02.09.2023

Getraut wurden:
Lena (geb. Rinne) und Aaron Lang, getraut am 09.09.2023
Amelie (geb. Rose) und Sergius Stürmer, getraut am 28.10.2023

In der letzten Ausgabe hat sich der Fehlerteufel eingeschlichen,  
wir bitten um Entschuldigung:
Freda Zoé (geb. Seifert) und Niklas Seebode, getraut am 05.08.2023

Bestattet wurden:
Ursula Fuge, 90 Jahre, am 12.08.2023 
Wolfgang Schallen, 67 Jahre, am 23.08.2023
Uwe Seebode, 56 Jahre, am 06.09.2023
Andrea Kleinert, 55 Jahre, am 11.09.2023, Stadtfriedhof Göttingen
Dora Brumm, 95 Jahre, am 15.09.2023
Herta Müller, 89 Jahre, am 15.09.2023
Dietmar Matschke, 69 Jahre, am 20.10.2023
Renate Wagener, 79 Jahre, am 18.10.2023
Alexander Michel, 66 Jahre, am 06.11.2023

In zwei festlichen Gottesdiensten wurden am 24. September 2023 die Goldene  
Konfirmation (50 Jahre) und am 05. November 2023 die Jubelkonfirmation  
(60, 65 und 70 Jahre) in der St. Johannis Kirche in Rosdorf gefeiert. Hierzu waren 
zuvor entsprechende Einladungen an die diesjährigen Jubilarinnen und Jubilare 
durch das Pfarrbüro erfolgt.

Erinnerungsfotos hielten diesen 
besonderen Anlass fest. In den 
Gottesdiensten wurde an die  
Konfirmandenzeit von damals 
und den Tag der Konfirmation vor 
50 bis 70 Jahren erinnert. Gedacht 
wurde auch derer, die nicht teil-
nehmen konnten. Es gab neben 
Rückblicken aber auch Ausblicke.

Erinnerungen wurden nach den 
Gottesdiensten beim gemütlichen 
Beisammensein mit Kaffee und  
Kuchen im Gemeindesaal vertieft. 
Das Team um unsere Küsterin  
Frauke Arnold hatte jeweils fest-
liche Tafeln vorbereitet. Im Namen 
des Kirchenvorstands begrüßte 
Antje Klinker-Petersen die anwe-
senden Konfirmandinnen und  
Konfirmanden und deren Gäste. 

Fotos und Bilder aus alten Zeiten 
machten die Runde. Es ergaben 
sich viele gute Gespräche. „Was 
macht …“ und „Weißt du noch …“ 
waren zu hören. Einige nutzten 
auch die Gelegenheit, das reno-
vierte Gemeindehaus zu begutachten.

Nach der Segnung endeten zwei gelungene Nachmittage.

Frank Jacob

Goldene Konfirmation

Jubelkonfirmation
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein

GRUPPEN, KREISE UND TERMINE

Diese Termine sind unter Vorbehalt. Für Rückfragen wenden Sie sich bitte an 
die Ansprechpersonen. In „Rosdorf aktuell“ können Sie die aktuelleren Termine 
erfahren!

  Gospel-Gruppen 

Proben  
Mittwoch 19.30 Uhr  
Gospelchor „ToGether“ 
Donnerstag 15.00 Uhr  „Minis“   
Donnerstag 15.30 Uhr  „Kids“ 
Leitung: Gosia Borrée,  
Tel. 05509 - 1968

  Chor 

Der Chor probt 14tägig freitags  
von 20.00 -21.30 Uhr im Gemeindesaal 
Leitung: Nik Myers,  
mobil 0176 - 70063314

  Posaunenchor 

Wir proben jeden Mittwoch  
um 19.30 Uhr im Gemeindehaus. 
Leitung: Dr. Wilfried Gerland,   
Tel.  0551 - 7899346

  Gitarrengruppe für
  Jugendliche und Erwachsene

Jeden Montag, 19.00 Uhr  
Leitung: Diakon Volker Wagner,   
Tel.  0551 - 781853

    

  Montags bei St. Johannis

Jeden 2. Montag im Monat jeweils  
um 19.30 Uhr im Gemeindesaal 
Am Plan 14a
Themenübersicht:
11.12.2023: Gemütliches Beisammen-
sein mit adventlichen Gesprächen, 
Plätzchen dürfen mitgebracht werden
08.01.2024: Mein Konfirmations-
spruch, hat er mich im Leben begleitet, 
weiß ich ihn eigentlich noch?  
Musikalische Begleitung durch  
Diakon Volker Wagner
12.02.2024: „Die Tafel“, Hilfe in unserer 
Gemeinde, Herr Neufeld, Leiter der  
hiesigen Region, berichtet
Informationen über das Pfarrbüro

  Besuchsdienstkreis

Alle Gemeindemitglieder, die das  
75. Lebensjahr vollendet haben, werden 
jährlich zum Geburtstag besucht.  
Sollten die Jubilare an ihrem Geburtstag 
keinen Besuch wünschen, melden Sie 
dieses bitte beim Pfarrbüro.

Das nächste Treffen: 
Mittwoch, 21. Februar 2024 um 15 Uhr 
Informationen über das Pfarrbüro 

  Basargruppe Kinderkleidermarkt

Bitte vormerken: Der Frühjahrsbasar 
findet am 1. und 2. März 2024  im  
Gemeindezentrum statt.  
Ansprechpartnerin:  Edeltraut Keppler,
Tel.   0551 - 781928 
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein

IN UND UM ST. JOHANNIS

Juni  –  August  2021 Gemeindebrief Rosdorf6

Margot Häfner, geb. Schucht, 81 Jahre, 
am 16. April auf dem Stadtfriedhof

Renate Otte, geb. Seebode, 70 Jahre, 
am 29. April 2021

Christa Stephan, geb. Thieme, 94 Jahre, 
am 14. Mai 2021

FREUD UND LEID

Getauft wurden
Liam Knipp

am 8. Mai 2021 in Rosdorf

Bestattet wurden
Hella Vollbrecht, geb. Flohr, 81 Jahre, 

am 11. März 2021
Evelyn Slupianek-Mitchell, geb. Slupianek, 

68 Jahre, am 17. März 2021
Heike Erdmann, geb. Freiboth, 51 Jahre, 

am 15. April

Ein neuer „alter“ Zaun

Durch die Erweiterung der Ruhege-
meinschaft auf dem Friedhof in Ros-

dorf und die dadurch notwendig gewor-
dene Entfernung der Eibenbüsche am 
Osteingang wurde die Renovierungsbe-
dürftigkeit des dortigen Zaunes sichtbar. 

Da der Zaun nach 
Beendigung der 
Erdarbeiten und 
Pflanzung der He-
cke wieder aufge-
stellt werden soll-
te, musste er zuerst 
gereinigt und durch 
die Firma Wolfgang 
Otto instandgesetzt 
werden. Anschlie-
ßend haben Rolf 
Günther und Hen-
nig Hübener den 
Zaun fachmännisch 
gestrichen. 

Nun erstrahlt er 
wieder – neben der 

neugepflanzten Hainbuchenhecke – in 
frischem Glanz. 

Hierfür sagen wir allen Beteiligten herz-
lich: Danke!

Antje Klinker-Petersen

UNSER FRIEDHOF

GEMEINDEFEST

Foto: K. Conrady Foto: K. Conrady

Foto: K. Conrady

Orgelbesichtigung

St. Johanniskirche Rosdorf:  
ein Rückblick auf das Gemeindefest 2023

Es liegt nun schon wieder fast 
zwei Monate zurück, das Gemein-
defest der St. Johanniskirche in 
Rosdorf – aber die Begeisterung 
ist im Gedächtnis geblieben: wir 
haben Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene gefragt, was ihnen 
denn besonders gefallen hat, und 
hier kommen einige Antworten.
Viele Besucher trafen sich zum 
gemeinsamen Familiengottes-
dienst, in dem sich auch die 
neuen KonfiKids vorstellten. Dazu 
hatten sie einen Körperumriss auf 

Papier bemalt, diesen mit ihren Namen, Hobbies und Familienmitgliedern beschrif-
tet und dann im Altarraum aufgehängt, wo man sie nach dem Gottesdienst betrach-
ten konnte. Schön, dass ihr alle so fleißig mitgemacht habt!
Bei erfreulich sonnig-warmem Wetter wurde die Gemeinde anschließend mit dem 
Lied „Oh when the Saints“ vom Gospelchor ToGether und dem Posaunenchor zum 
kirchlichen Gemeindehaus geführt, wo im Lauf des Nachmittags eine bunte Vielfalt 
an Ständen und Aufführungen zum Mitmachen angeboten wurden und süße und 
herzhafte Speisen zu Begegnungen einluden.
Im Pfarrgarten wurde es musikalisch – erst mit 
den Kindern des Sellenfried-Kindergartens, 
dann gefolgt von den GospelKids unter der 
Leitung von Gosia Borrée, die sich alle freuten, 
„endlich mal wieder einen Auftritt zu haben 
und noch dazu vor so vielen Zuhörern!“ Man-
che Kinder zog es danach in den Kirchturm, 
wo Herr Diehl eine spannende Geschichte 
vorlas („Erst dachte ich: trauen wir uns da 
rauf? Aber dann war es toll!“), eine weitere 
Gruppe bog gleichzeitig ab zur Orgelführung 
mit Nik Myers („Wir durften in die Orgel rein-
gucken! Und sogar die Tasten drücken und 
diese Knöpfe rausziehen, das war richtig 
cool!“).

Kräftig geübt für ihre Auftritte im Pfarrgarten hatten auch die Gitarrengruppe mit 
Volker Wagner, der Kirchenchor, der Posaunenchor mit Wilfried Gerland und der Gos-
pelchor ToGether, die alle zum Mitmachen aufmunterten: auch afrikanische Lieder 
waren hierbei kein Hindernis! Neue Mitglieder sind übrigens in allen singenden und 
musizierenden Gruppen herzlich willkommen!
Zudem hatten RoKi&Jule vor der Kirche einige Großspiele für alle aufgebaut, und im 
Saal des Gemeindezentrums gab es bei der Aktion „Stadt – Land- Spielt!“ eine Menge 
Gesellschaftsspiele für Jung und Alt zu erkunden.
Sehr herzlich bedanken möchten wir uns an dieser Stelle für die leckeren gespende-
ten Torten, Kuchen und Muffins sowie für die herzhaften Gerichte aus der Grillhütte. 
Vor allem den unermüdlichen Helfern in der Küche, im Saal, am Grill und an der 
Cocktailbar des Fördervereins des Johannishofes gilt ein großes Lob!
Alle waren sich einig: ein rundum gelungener Nachmittag – wir freuen uns auf das 
nächste Gemeindefest!

Familie Winkler

Und das sagen die GospelKids zum Gemeindefest: „Besonders gefallen hat mir…
… der gemeinsame Auftritt.“
… der leckere Kuchen.“
… die Spiele draußen.“
… das Fangenspielen.“
… Eltern, Geschwister, Großeltern, die zugehört, sich gefreut und geklatscht haben.“
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Margot Häfner, geb. Schucht, 81 Jahre, 
am 16. April auf dem Stadtfriedhof

Renate Otte, geb. Seebode, 70 Jahre, 
am 29. April 2021

Christa Stephan, geb. Thieme, 94 Jahre, 
am 14. Mai 2021

FREUD UND LEID

Getauft wurden
Liam Knipp

am 8. Mai 2021 in Rosdorf

Bestattet wurden
Hella Vollbrecht, geb. Flohr, 81 Jahre, 

am 11. März 2021
Evelyn Slupianek-Mitchell, geb. Slupianek, 

68 Jahre, am 17. März 2021
Heike Erdmann, geb. Freiboth, 51 Jahre, 

am 15. April

Ein neuer „alter“ Zaun

Durch die Erweiterung der Ruhege-
meinschaft auf dem Friedhof in Ros-

dorf und die dadurch notwendig gewor-
dene Entfernung der Eibenbüsche am 
Osteingang wurde die Renovierungsbe-
dürftigkeit des dortigen Zaunes sichtbar. 

Da der Zaun nach 
Beendigung der 
Erdarbeiten und 
Pflanzung der He-
cke wieder aufge-
stellt werden soll-
te, musste er zuerst 
gereinigt und durch 
die Firma Wolfgang 
Otto instandgesetzt 
werden. Anschlie-
ßend haben Rolf 
Günther und Hen-
nig Hübener den 
Zaun fachmännisch 
gestrichen. 

Nun erstrahlt er 
wieder – neben der 

neugepflanzten Hainbuchenhecke – in 
frischem Glanz. 

Hierfür sagen wir allen Beteiligten herz-
lich: Danke!

Antje Klinker-Petersen

UNSER FRIEDHOF

AUS DEM TAGEBUCH DER KONFIS
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Aus dem „Tagebuch“ der  
Hauptkonfirmandinnen und -konfirmanden

August:
Ende August, direkt nach den Sommerferien, 
sind unsere diesjährigen Hauptkonfirmandin-
nen und –konfirmanden gemeinsam auf Frei-
zeit gefahren. An vier Tagen in einem Selbst-
versorgerhaus in Dagobertshausen haben sie 
sich als Gruppe kennenlernen und zusammen-
finden können. Thematisch haben sie sich mit 
ihrer eigenen Rolle in der Kirchengemeinde 
und im Glauben auseinandergesetzt. Gemein-

sam wurde gekocht und gespielt, sodass aber auch genug Zeit für Freizeit übrig-
blieb. Als Abschluss haben alle gemeinsam einen Gottesdienst gestaltet und diesen 
in der anliegenden Kirche gefeiert.  
(Alexandra Markstädter)
Oktober:
In der Erntedankzeit sind wir hauptsächlich durch Ros-
dorf gegangen und haben Spenden gesammelt. Diese 
waren meistens Gemüse oder Obst. Es waren aber auch 
ein paar Geldspenden dabei. 
Zudem haben wir einen Gebetswürfel gemacht. Und 
natürlich haben die Konfis dabei geholfen, den Altar zu 
schmücken. (Felix Artelt)
November:
Bei unserem Konfi-Unterricht haben wir uns mit dem 
Thema Rassismus beschäftigt, insbesondere mit 
dem Mord an Alexander Selchow in Rosdorf. Zuerst 
haben wir aufgeschrieben, was Rassismus für uns be-
deutet und haben einen Film über ihn gesehen. In der 
nächsten Stunde sind wir in Gruppen zu verschiedenen 
Gedenksteinen des Erinnerungswegs gegangen und 
haben uns die Interviews angeschaut. In der folgenden 
Stunde haben wir uns darüber ausgetauscht und ha-
ben einige Plakate gestaltet, welche in der Ausstellung 
zu sehen waren. Einer der Organisatoren war in dieser 
Stunde da, erzählte uns darüber und war für Fragen da. 
In der letzten Stunde waren wir am Jüdischen Friedhof, 
um an der Gedenkstunde zum 9. November teilzuneh-
men. (Inka und Lars Juhle)

„Vertraut den neuen Wegen“
Das wandernde Gottesvolk zum Reformationstag am 31. Oktober 2023

Einer sehr schönen Tradition in unserer „Altregion 7 in 
einem Boot“ folgend, machte sich auch in diesem Jahr 
wieder ein wanderndes Gottesvolk auf den Weg von 
Kirche zu Kirche, von Mengershausen nach Rosdorf. Die 
wie in jedem Jahr mitgeführten Fackeln sollten einmal 
mehr, und dies im Gegensatz zu den Aufmärschen de-
mokratie- und menschenverachtender Kräfte, als Licht 
für die Welt, für Frieden und gegen Krieg und Gewalt 
stehen – Jung und Alt; ein wunderbares Bild!
„Vertraut den neuen Wegen, auf die uns Gott gesandt! Er 
selbst kommt uns entgegen, die Zukunft ist sein Land. Wer aufbricht, der kann hoffen, in 
Zeit und Ewigkeit. Die Tore stehen offen. Das Land ist hell und weit.“
Angesichts der weltweiten Konflikte mit unzähligen Millionen Menschen auf der 
Flucht vor Krieg und Gewalt und den täglich neuen zu beklagenden Toten, eine stei-
le These, die sich aber auch passgenau in den Anlass – Reformation mit der zentralen 
Botschaft Hoffnung einfügt. 
In Zeiten von wachsendem Mitglieder-Schwund in den christlichen Kirchen und 
dem sich daraus ergebenden, schmerzvollen, strukturellen Anpassungsprozessen 
- Kirchenkreisfusion GÖ – MÜ, Neustrukturierung des Kirchenkreises in acht Regio-
nen, einhergehend mit Stellen- und Budgetanpassungen für Kirchengebäude und 
„Bodenpersonal“ - braucht es aber genau diese Hoffnung, welcher das Vertrauen in 
Gottes unergründliche neue Wege, vorangeht – „…die Zukunft ist sein Land.“
So braucht es denn den „Mutausbruch – Reformation neu feiern!“, zu welchem 
die Landeskirche den passenden Öffner bereitgestellt hat, welcher zweckdienlich 
eingesetzt - „Mut nicht mit Leichtsinn verwechseln!“ - Aufbruchstimmung erzeugen 
soll und kann! Eine Welle Mutausbruch braucht es auch noch bei uns! 
Allen aktiv Beteiligten ein herzlicher Dank!

Hagen Gebbert
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Rischenweg 5b
37124 Rosdorf

Tel.: 0551-500 80 203
Fax: 0551-500 80 204

info@physiotherapie-rissler.de
www.physiotherapie-rissler.de

| Training am Gerät
| KG Gerät
| Schwangeren Yoga
| Yoga Körperarbeit
| Yoga orthopädisch

Wirbelsäule &
Untere Extremitäten

Neu

Herzlich Willkommen in unseren neuen Räumlichkeiten

im Rischenweg 5b

Gedenkstunde zum 9. November am jüdischen Friedhof 

Auch in diesem Jahr fand zum 85. Jahrestag der Reichspogromnacht eine  
Gedenkstunde am jüdischen Friedhof hier in Rosdorf statt. Viele Rosdorferinnen und 
Rosdorfer kamen zu diesem besonderen Gedenken an die jüdischen Mitbürger, die 
während der Zeit des Nationalsozialismus ihr Leben verloren haben, hier an diesem 
Ort zusammen. Der 9. November 1938 war ein Tag der brutalen Übergriffe gegen 
jüdische Mitmenschen, ihre Synagogen, gegen jüdische Geschäfte, Häuser und 
Wohnungen. Die Hetzjagd gegen alles jüdische Leben erreichte an diesem Tag ihren 
vorläufigen Höhepunkt. 
Das Gedenken in diesem Jahr galt auch ganz besonders den Menschen in Israel, die 
durch den Terrorangriff der Hamas am 7. Oktober ums Leben gekommen sind, und 
den Juden, Christen und Muslimen, die unter dem daraus folgenden Krieg leiden 
müssen.
Ganz herzlichen Dank geht an dieser Stelle an alle, die diese Gedenkstunde  
mitgestaltet haben, und an die Menschen, die sich Rassismus und Antisemitismus 
entgegenstellen.
Sie finden die Gedenkstunde auch unter https://youtu.be/80zfJ169c9s

Antje Klinker-Petersen
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Gedenkstunde am jüdischen Friedhof;  
Foto mit dem Cellisten Burkhard Menking
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Sonntag 6. Juni 2021

9.30 Uhr KLWI Gottesdienst Pastorin Presting

9.30 Uhr VOLK Gottesdienst Pastorin Mertins

10.45 Uhr MENG Gottesdienst Pastorin Mertins

11.00 Uhr ROSD Gottesdienst Pastorin Presting

Sonntag 13. Juni 2021

14.00 Uhr ROSD Regionaler Gottesdienst mit Verabschiedung 
von Vikarin Kira Eiben 

Pastorin Presting

Samstag 19. Juni  2021 – Taufsamstag

11.00 Uhr ROSD Gottesdienst mit Taufen

Sonntag 20. Juni 2021

9.30 Uhr SETT Gottesdienst Lektor Menking

9.30 Uhr LEMS Gottesdienst Pastorin Presting

10.45 Uhr SIEB Gottesdienst Pastorin Presting

11.00 Uhr ROSD Gottesdienst Lektor Menking

Sonntag 27. Juni 2021

11.00 Uhr ROSD Gottesdienst mit Begrüßung
der neuen Konfirmand*innen Pastorin Mertins

Sonntag 4. Juli 2021

9.30 Uhr VOLK Gottesdienst Pastorin Presting

10.45 Uhr MENG Gottesdienst Pastorin Presting

16.30 Uhr KLWI Abend-Gottesdienst Pastorin Mertins

18.00 Uhr ROSD Abend-Gottesdienst Pastorin Mertins

Sonntag 11. Juli 2021

11.00 Uhr ROSD Gottesdienst Pastorin Presting

DIE KIRCHEN-REGION

Unsere Gottesdienste werden in den Kirchen auch weiterhin ohne Gemeindegesang
auskommen müssen. Draußen dürfen wir mit Maske und Abstand singen. Doch wie 

bisher kommen wir zusammen, um Gottes Wort zu hören und unser Leben in seinem 
Licht zu sehen, um zu beten und zusammenzusein in seinem Namen. Natürlich geht 
das Hand in Hand mit dem nötigen Gesundheitsschutz. Denken Sie bitte stets an den 
nötigen Abstand und eine frische Maske und seien Sie in dieser Zeit auf kurzfristige Än-
derungen gefasst. Diese können Sie auch im Pfarrbüro erfragen.

GOT TESDIENST IN DER KIRCHENREGION
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DIE KIRCHEN-REGION
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GOT TESDIENST IN DER KIRCHENREGION

Dezember 2023

Sonntag, 3. Dezember 2023    1. Advent

9.30 Uhr VOLK Gottesdienst Pastorin Presting

9.30 Uhr KLWI Gottesdienst Prof. Gemeinhardt

10.45 Uhr MENG Gottesdienst mit Taufe Pastorin Presting

16.00 Uhr MENG Adventsandacht im Pfarrgarten Pastorin Presting

18.00 Uhr ROSD Adventsandacht mit Kirchenchor Pastorin Presting

Sonntag, 10. Dezember 2023   2. Advent

9.30 Uhr LEMS Gottesdienst Lektorin Conrady

11.00 Uhr ROSD Gottesdienst mit Abendmahl
(parallel KiGo)

Pastorin Markstädter

17.00 Uhr SIEB Gottesdienst mit Gospelvoices Lektorin Conrady

Donnerstag, 14. Dezember 2023

15.00 Uhr Joh.Hof Gottesdienst Frau von Wendt

Sonntag, 17. Dezember 2023   3. Advent

15.00 Uhr LEMS Andacht zum Adventscafé im DGH Pastorin Presting

16.30 Uhr SETT Gottesdienst mit Weihnachtslieder-
wunschsingen

Pastorin Markstädter

18.00 Uhr ROSD Adventsmusik mit Gospelchor und 
Glühwein vom Johannishof

Pastorin Presting

Sonntag, 24. Dezember 2023   4. Advent/Heiligabend

14.00 Uhr Joh.Hof Gottesdienst Frau Fiuza

15.30 Uhr ROSD Krippenspiel Team

16.00 Uhr MENG Christvesper mit Krippenspiel Diakon Wagner  
und Team

16.30 Uhr SIEB Christvesper mit Krippenspiel Pastorin Presting

16.30 Uhr ROSD Krippenspiel Team

17.00 Uhr SETT Gottesdienst mit Krippenspiel Team

18.00 Uhr LEMS Christvesper Pastorin Presting

18.00 Uhr VOLK Christvesper mit Krippenspiel Lektor Menking

18.00 Uhr KLWI Christvesper Pastorin Mertins

18.00 Uhr ROSD Christvesper Prof. Gemeinhardt

21.30 Uhr SETT Andacht KV-Team

23.00 Uhr SIEB Christnacht mit Rosdorfer Kirchenchor Pastorin Presting

Montag, 25. Dezember 2023   1. Weihnachtstag

10.45 Uhr MENG Festgottesdienst mit Abendmahl Pastorin Presting

Dienstag, 26. Dezember 2023   2. Weihnachtstag

16.30 Uhr SETT Festgottesdienst Lektor Menking

18.00 Uhr ROSD Weihnachtsliederwunschsingen Lektor Menking

Sonntag, 31. Dezember 2023   Silvester

16.30 Uhr LEMS Jahresschlussandacht Pastorin Presting

16.30 Uhr SETT Jahresschlussandacht Pastorin Mertins

18.00 Uhr VOLK Jahresschlussandacht Pastorin Presting

18.00 Uhr ROSD Jahresschlussandacht Pastorin Mertins
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Sonntag6. Juni 2021

9.30 UhrKLWIGottesdienstPastorin Presting

9.30 UhrVOLKGottesdienstPastorin Mertins

10.45 UhrMENGGottesdienstPastorin Mertins

11.00 UhrROSDGottesdienstPastorin Presting

Sonntag13. Juni 2021

14.00 UhrROSDRegionaler Gottesdienst mit Verabschiedung 
von Vikarin Kira Eiben 

Pastorin Presting

Samstag19. Juni  2021–Taufsamstag

11.00 UhrROSDGottesdienst mit Taufen

Sonntag20. Juni 2021

9.30 UhrSETTGottesdienstLektor Menking

9.30 UhrLEMSGottesdienstPastorin Presting

10.45 UhrSIEBGottesdienstPastorin Presting

11.00 UhrROSDGottesdienstLektor Menking

Sonntag27. Juni 2021

11.00 UhrROSDGottesdienst mit Begrüßung
der neuen Konfirmand*innenPastorin Mertins

Sonntag4. Juli 2021

9.30 UhrVOLKGottesdienstPastorin Presting

10.45 UhrMENGGottesdienstPastorin Presting

16.30 UhrKLWIAbend-GottesdienstPastorin Mertins

18.00 UhrROSDAbend-GottesdienstPastorin Mertins

Sonntag11. Juli 2021

11.00 UhrROSDGottesdienstPastorin Presting

DIE KIRCHEN-REGION

Unsere Gottesdienste werden in den Kirchen auch weiterhin ohne Gemeindegesang
auskommen müssen. Draußen dürfen wir mit Maske und Abstand singen. Doch wie 

bisher kommen wir zusammen, um Gottes Wort zu hören und unser Leben in seinem 
Licht zu sehen, um zu beten und zusammenzusein in seinem Namen. Natürlich geht 
das Hand in Hand mit dem nötigen Gesundheitsschutz. Denken Sie bitte stets an den 
nötigen Abstand und eine frische Maske und seien Sie in dieser Zeit auf kurzfristige Än-
derungen gefasst. Diese können Sie auch im Pfarrbüro erfragen.
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GOT TESDIENST IN DER KIRCHENREGION GOT TESDIENST IN DER KIRCHENREGION

Januar 2024

Samstag, 6. Januar 2024

18.00 Uhr ROSD Neujahrsempfang mit Ortsgemein-
de und Andacht

M. Grabbe/ 
B. Gemeinhardt

Sonntag, 7. Januar 2024

keine Gottesdienste

Samstag, 13. Januar 2024

11.00 Uhr ROSD Taufsamstag Pastorin Presting

Sonntag, 14. Januar 2024

9.30 Uhr KLWI Gottesdienst NN

11.00 Uhr ROSD Gottesdienst (parallel KiGo) Pastorin Presting

14.00 oder 
15.00 Uhr

LEMS Neujahrsempfang im DGH Pastorin Presting

Donnerstag, 18. Januar 2024

15.00 Uhr Joh.Hof Gottesdienst Frau Fiuza/ 
Lektor Menking

Sonntag, 21. Januar 2024

9.30 Uhr VOLK Gottesdienst Lektor Menking

10.45 Uhr MENG Winterkirche im Gemeindehaus Lektor Menking

11.00 Uhr ROSD Familiengottesdienst Prof. Gemeinhardt

14.30 Uhr SETT Andacht und Neujahrsempfang mit 
anschließender Vorstellung der  
KV-Wahl Kandidat*innen

KV-Team

Sonntag, 28. Januar 2024

9.30 Uhr LEMS Gottesdienst Lektorin Conrady

10.45 Uhr SIEB Gottesdienst Lektorin Conrady

11.00 Uhr ROSD Gottesdienst NN

     

Februar 2024

Donnerstag, 1. Februar 2024

15.00 Uhr Joh.Hof Gottesdienst Diakon Wagner

Sonntag, 4. Februar 2024

9.30 Uhr KLWI Gottesdienst Pastorin Presting

11.00 Uhr ROSD Gottesdienst mit der Möglichkeit 
zur persönlichen Segnung im  
Anschluss

Pastorin Presting

Sonntag, 11. Februar 2024

9.30 Uhr LEMS Gottesdienst Prof. Gemeinhardt

11.00 Uhr ROSD Gottesdienst mit anschließender 
Vorstellung der KV-Wahl  
Kandidat*innen
(parallel KiGo)

Prof. Gemeinhardt

Donnerstag, 15. Februar 2024

15.00 Uhr Joh.Hof Gottesdienst Frau Fiuza/Lektor 
Menking

Sonntag, 18. Februar 2024

9.30 Uhr VOLK Gottesdienst Pastorin Presting

9.30 Uhr SETT Gottesdienst Lektor Menking

10.45 Uhr MENG Gottesdienst mit anschließender 
Vorstellung der KV-Wahl  
Kandidat*innen

Pastorin Presting

11.00 Uhr ROSD Familiengottesdienst mit den  
GospelKids

Lektor Menking

Sonntag, 25. Februar 2024

10.45 Uhr SIEB Gottesdienst mit anschließender 
Vorstellung der KV-Wahl Kandi-
dat*innen

Pastorin Presting

18.00 Uhr ROSD Abendgottesdienst NN
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Margot Häfner, geb. Schucht, 81 Jahre, 
am 16. April auf dem Stadtfriedhof

Renate Otte, geb. Seebode, 70 Jahre, 
am 29. April 2021

Christa Stephan, geb. Thieme, 94 Jahre, 
am 14. Mai 2021

FREUD UND LEID

Getauft wurden
Liam Knipp

am 8. Mai 2021 in Rosdorf

Bestattet wurden
Hella Vollbrecht, geb. Flohr, 81 Jahre, 

am 11. März 2021
Evelyn Slupianek-Mitchell, geb. Slupianek, 

68 Jahre, am 17. März 2021
Heike Erdmann, geb. Freiboth, 51 Jahre, 

am 15. April

Ein neuer „alter“ Zaun

Durch die Erweiterung der Ruhege-
meinschaft auf dem Friedhof in Ros-

dorf und die dadurch notwendig gewor-
dene Entfernung der Eibenbüsche am 
Osteingang wurde die Renovierungsbe-
dürftigkeit des dortigen Zaunes sichtbar. 

Da der Zaun nach 
Beendigung der 
Erdarbeiten und 
Pflanzung der He-
cke wieder aufge-
stellt werden soll-
te, musste er zuerst 
gereinigt und durch 
die Firma Wolfgang 
Otto instandgesetzt 
werden. Anschlie-
ßend haben Rolf 
Günther und Hen-
nig Hübener den 
Zaun fachmännisch 
gestrichen. 

Nun erstrahlt er 
wieder – neben der 

neugepflanzten Hainbuchenhecke – in 
frischem Glanz. 

Hierfür sagen wir allen Beteiligten herz-
lich: Danke!

Antje Klinker-Petersen

UNSER FRIEDHOF

LEBENDIGER ADVENT, ST. MARTINSTAG

Rückblick auf die Kinderbibeltage
Nach langer Pause fanden im Gemeindehaus endlich wieder Kinderbibeltage statt. 
Thema war diesmal drei Tage lang die Geschichte vom verlorenen Sohn. Ja, und 
wenn es nach den Kindern gegangen wäre, dann hätte sie wohl einen ganz anderen 
Verlauf als in der Bibel genommen. Gleich am Ende des ersten Teils wurde dem Vater 
nämlich einstimmig geraten, seinem jüngeren Sohn auf keinen Fall so viel Geld zu 
geben. Wer weiß, wie sich die Geschichte entwickelt hätte, wenn der Vater sich an 
diesen Rat gehalten hätte? 
Gemeinsam haben wir dann erlebt, wie es in der Bibel weiterging, für jedes Kind 
ein Riesenposter gebastelt, gesungen, gespielt und gebetet. Am Mittwoch wurde 
zusammen mit den Eltern und Geschwistern am Ende ein kleiner Abschlussgottes-
dienst gefeiert.
In der ersten Ferienwoche der Osterferien im kommenden Jahr feiern wir dann die 
nächsten Kinderbibeltage, zu denen wir schon jetzt herzlich einladen.  
Merkt Euch schon mal den 18. bis 21. März vor.

Bis bald, Volker Wagner

Laternenumzug im Kindergarten Sellenfried
Am 03.11.2023 trafen sich alle Familien des Kindergartens Sellenfried zu dem ersten 
großen Laternenumzug seit drei Jahren.

Die Kinder hatten fast alle die Möglichkeit 
im Kindergarten genutzt und eine schöne, 
leuchtende Laterne gebastelt.
So erklang nach einer kurzen Begrüßung 
auch schon das erste Laternenlied durch 
den Garten und wir zogen durch die be-
ginnende Dunkelheit durch die Straßen 
von Rosdorf. Mit unseren Laternen ging es 
vom Kindergarten weiter zur Kirche, Schule 
und dem Familienzentrum; dort sangen wir 

jeweils eins unserer Lieder. Nach der Rückkehr in den Kindergarten haben wir noch 
alle zusammen gegessen.
Vielen Dank an alle Eltern für das reichhaltige Buffet und an Familie Wolf für die mu-
sikalische Begleitung beim Laternenumzug.
Es war eine wirklich schöne Atmosphäre und alle Kinder waren sehr stolz, ihre Later-
nen durch das dunkle Rosdorf zu tragen.

Die Mitarbeiterinnen des Kindergartens Sellenfried

Fo
to

: p
riv

at

Andacht zum St. Martinstag
Am 10.11.23 war es wieder soweit. 
Anlässlich des Sankt Martinstages 
fand um 17 Uhr eine Andacht in 
unserer schönen St. Johanniskirche 
statt. 
Volker Wagner erzählte die Geschichte von  
St. Martin sehr lebhaft für Groß und Klein.  
Die Kirche war gut besucht, auch die Konfikids 
waren zahlreich dabei.
Natürlich wurden auch Lieder gesungen, die 
Volker mit seiner Gitarre begleitete. 
Es war eine sehr schöne Einstimmung auf den 
anschließenden Laternenumzug, an dem uns 
ein Licht in der Dunkelheit aufgegangen ist ...

Sonja Rehberg

Lebendiger Advent in Rosdorf - immer um 18 Uhr:

•  03.12.23 Musikalische Andacht unter Beteiligung des Superintendenten 
  Dr. F. Uhlhorn und mit dem Kirchenchor, in der Kirche
•  04.12.23 Förderverein Freibad, Frau Knoke und Frau Michel-Röder
•  05.12.23 Familienzentrum, Frau Paul
•  06.12.23 Freie Wählergemeinschaft GUT, im Familienzentrum
•  07.12.23 Kirchenvorstand mit den Hauptkonfirmandinnen  
 und Hauptkonfirmanden, an der Friedhofskapelle
•  08.12.23 RoBiNet, Familie Naumann, Spickenweg 1
•  09.12.23 Familie Hasert, Mühlengrund 25
•  11.12.23 Familie Markstädter, Sellenfried 4a
•  13.12.23 Seniorenzentrum/Herr Weiske, im Familienzentrum
•  14.12.23 Bigband Triple b der Bürgerstiftung, im Gemeindezentrum
•  16.12.23 Chor Choralle und Posaunenchor, in der Kirche
•  17.12.23 Andacht mit Gospelchor ToGether, in der Kirche
•  18.12.23 Flötenkonzert, Musikschule Bönninger, Mergelgrube 20
•  21.12.23 GospelKids und Gospelsternchen, im Gemeindehaus
•  23.12.23 Familie Juhle, Hagenbreite 13b
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Neue Leitung: Nathalie Hetze
Mein Name ist Nathalie Hetze und ich bin seit Mai 
die kommissarische und seit August die feste Einrich-
tungsleitung der Regenbogenkita in Rosdorf.
Ich bin 37 Jahre alt und lebe in einer Patchwork-Fa-
milie mit zwei Kindern, die 8 und 12 Jahre alt sind. 
Beruflich habe ich bereits in verschiedenen Bereichen 
gearbeitet. Ich war von einigen größeren Kitas die 
Einrichtungsleitung, habe ein Familienzentrum ge-
leitet, war auf einer Gemeinde tätig und habe die Ver-
waltung mehrerer Kitas übernommen. Dabei habe ich 
auch viel Erfahrung erworben, Teams bei der neuen 
Ausrichtung ihrer Konzeption und der Teamarbeit und 
Teamfindung zu begleiten und zu unterstützen. Hier 
wünsche ich mir für die Regenbogenkita, dass wir ein 
gutes gemeinsames Team werden und noch weiter 
zusammenwachsen, dass wir die alltäglichen Anfor-
derungen genauso meistern, wie den Spaß und die Leichtigkeit in unserer Arbeit 
wiederfinden.
Vieles konnten wir bereits angehen. Wir konnten die Personalsituation deutlich ent-
spannen und das Team findet sich zusammen. Hier sind mir eine gute Zusammen-
arbeit im Team und mit dem Team sowie eine gute interne Kommunikation sehr 
wichtig. Auch die konzeptionelle Ausrichtung und Umsetzung wird noch ein wichti-
ger Aufgabenbereich bleiben. Einiges konnte bereits weiterentwickelt und verankert 
werden. Ein Teil des Konzepts ist es, dass die Kinder, deren Bedürfnisse und Inter-
essen ja im Vordergrund stehen, von der Unterschiedlichkeit der Fachkräfte, deren 
Interessenschwerpunkten und Fähigkeiten profitieren können.
Ich möchte diese Gelegenheit gerne nutzen und mich für die freundliche und offene 
Art bedanken, mit der ich vom Team, den Eltern und von den Kindern aufgenommen 
wurde. Weiter möchte ich mich für die gute Zusammenarbeit in den durchaus nicht 
ganz einfachen Situationen bedanken und die konstruktiven Ideen, die von allen 
Seiten kamen.
Ich freue mich sehr auf die kommende Zeit und eine gute Zusammenarbeit!

Ihre Nathalie Hetze
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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An der Stupe 5 · 37124 Rosdorf
 Tel. 0551.5002517 · Fax 0551.5002519

www.cuborg.de · info@cuborg.de

Jacobs OHG · Göttinger Str. 46 · Rosdorf
Montag - Samstag 7.00 - 22.00 Uhr

Unser Service rund
um Ihren Einkauf:
• Kommissionsverkauf
• Präsentkörbe
• Kühlwagen-Verleih
• Kreditkartenzahlung
• gebührenfreie

 Bargeldabhebung
PLUS DHL-Shop
und Tabakwaren

Wir liefern Ihnen
Arrangements für:

Hochzeiten Trauerfälle
Konfirmationen  Geburtstage
Jubiläen ... oder einfach nur so!

TOGETHER SPENDET FÜR UNICEF

Jacobs OHG 
während der Neubauphase 
Göttinger Str. 50 - Rosdorf
Öffnungszeiten
Montag – Samstag 7.00 – 22.00 Uhr, 
Sonntag 9.00 – 12.00 Uhr

Rosdorfer Gospelchor „ToGether“ spendet 5.400 Euro an UNICEF 
Unter dem Motto „Give peace a chance“ hat der Rosdorfer Gospelchor „ToGether“ 
von Juni bis August vier Benefiz‐Friedenskonzerte im Landkreis Göttingen veran-
staltet. Bei den Auftritten in den evangelischen Kirchen St. Johannis in Rosdorf, St. 
Michaelis in Groß Schneen und St. Martini in Lenglern sowie der katholischen Kirche 
Maria Frieden in Göttingen kamen insgesamt 5.400 Euro zusammen. Mit einem sym-
bolischen Scheck hat der Chor den Erlös am 11.10.23 dem Leiter der UNICEF‐Arbeits-
gruppe Göttingen, Dr. Hans‐Joachim Merrem, übergeben. Das Geld soll UNICEF‐Pro-
jekten, insbesondere Kindern in Kriegsgebieten, zugutekommen. 
Eine so große Spende sei nicht alltäglich, so Dr. Merrem. Daher habe es ihn beson-
ders gefreut, als er von dem Engagement des Chores erfahren habe. Rund zwei Mal 
im Jahr erhalte UNICEF Göttingen so eine hohe Summe. „Fünf Sterne“ attestierte er 
den Chormitgliedern dafür schmunzelnd und beantwortete nach der Schecküberga-
be gerne die Fragen der Sängerinnen und Sänger zur Arbeit von UNICEF vor Ort. 
Der Gospelchor „ToGether“ besteht aus etwa 40 Sängerinnen und Sängern im Alter 
von 20 bis 70 Jahren. Unter der Leitung von Gosia Borrée trifft er sich wöchentlich im 
Gemeindehaus in Rosdorf. Die Texte für die Benefiz‐Konzerte hat Michael Borrée aus-
gewählt. Der Diakon im Ruhestand war es auch, der die Idee für die UNICEF‐Spende 
hatte: „Wenn Krieg herrscht, leiden Kinder am meisten darunter. Das sieht man in 
Syrien, in der Ukraine oder ganz aktuell in Israel. Wir wollten uns mit unserem Enga-
gement besonders für sie einsetzen.“ Die Chormitglieder ergänzten: „Krieg geht uns 
alle etwas an. Wenn wir einen kleinen Teil dazu beitragen können, darauf aufmerk-
sam zu machen, wieviel Leid damit zusammenhängt, dann haben wir schon eine 
ganze Menge erreicht.“ 

Foto: Ev.‐luth. Kirchenkreis Göttingen‐Münden
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Margot Häfner, geb. Schucht, 81 Jahre, 
am 16. April auf dem Stadtfriedhof

Renate Otte, geb. Seebode, 70 Jahre, 
am 29. April 2021

Christa Stephan, geb. Thieme, 94 Jahre, 
am 14. Mai 2021

FREUD UND LEID

Getauft wurden
Liam Knipp

am 8. Mai 2021 in Rosdorf

Bestattet wurden
Hella Vollbrecht, geb. Flohr, 81 Jahre, 

am 11. März 2021
Evelyn Slupianek-Mitchell, geb. Slupianek, 

68 Jahre, am 17. März 2021
Heike Erdmann, geb. Freiboth, 51 Jahre, 

am 15. April

Ein neuer „alter“ Zaun

Durch die Erweiterung der Ruhege-
meinschaft auf dem Friedhof in Ros-

dorf und die dadurch notwendig gewor-
dene Entfernung der Eibenbüsche am 
Osteingang wurde die Renovierungsbe-
dürftigkeit des dortigen Zaunes sichtbar. 

Da der Zaun nach 
Beendigung der 
Erdarbeiten und 
Pflanzung der He-
cke wieder aufge-
stellt werden soll-
te, musste er zuerst 
gereinigt und durch 
die Firma Wolfgang 
Otto instandgesetzt 
werden. Anschlie-
ßend haben Rolf 
Günther und Hen-
nig Hübener den 
Zaun fachmännisch 
gestrichen. 

Nun erstrahlt er 
wieder – neben der 

neugepflanzten Hainbuchenhecke – in 
frischem Glanz. 

Hierfür sagen wir allen Beteiligten herz-
lich: Danke!

Antje Klinker-Petersen

UNSER FRIEDHOF

FAMILIENFREIZEIT...

Familienfreizeit 2023 – So haben wir Kinder sie erlebt
In diesem Jahr fand die Familienfreizeit der St. Johannis-Kirche Rosdorf in der 
Jugendherberge Hahnenklee-Bockswiese nahe Goslar statt. Nachdem alle an-
gekommen waren und ihre Betten bezogen hatten, kamen alle nach unten zum 
Abendessen. Danach haben wir uns im Gruppenraum versammelt. Nach einer Vor-
stellungsrunde (die ausführlicher sein könnte) haben wir unser diesjähriges Thema 
„Brauchen wir Vorbilder?“ kennengelernt. Dazu haben die Kinder und die Erwachse-
nen jeweils auf einen großen Umriss eines Menschen geschrieben oder gemalt, was 
für sie ein Vorbild ausmacht.
Unser Mensch wurde von allen Seiten so gut mit Ideen versehen, dass viel Farbe 
am Boden gelandet ist – also haben nachher alle tapfer mitgeholfen, den Boden zu 
schrubben.
Nach einer kurzen Andacht und einer kurzen Geschichte haben wir Tischtennisplatte 
und Kicker besucht und Gesellschaftsspiele gespielt.
Am Samstagvormittag haben wir uns in und nach der Andacht intensiver mit dem 
Thema „Vorbilder“ beschäftigt. Wir Kinder haben mit Petra Presting überlegt, welche 
Vorbilder wir selber eigentlich haben und warum genau diese „so cool“ sind. Auch 
Jesus ist ja ein Vorbild, denn er ist das Licht der Welt. Daher haben wir Laternen 
gebastelt, die das Licht unserer Vorbilder sind und uns auch in dunklen Stunden 
helfen können. In der gleichen Zeit haben sich die Eltern über Franz von Assisi und 
Elisabeth von Thüringen informiert und zunächst in kleinen Gruppen und dann ge-
meinsam diskutiert, inwieweit deren Taten mit der heutigen Zeit und den eigenen 
Ansichten vereinbar sind.

Für den Samstagnachmittag war wie immer eine kleine Wanderung geplant – leider 
hatten wir sehr schlechtes Wetter erwischt. Dennoch sind wir direkt von der Jugend-
herberge zu einer nur aus Holz bestehenden Stabkirche gelaufen und haben einen 
Blick hineingeworfen. Uns hat aber fast noch mehr das besondere Glockenspiel „Ca-
rillon“ im Turm interessiert, welches aus 49 Glocken besteht: die größte Glocke wiegt 
150 kg, die kleinste 16 kg! Da es mittlerweile richtig dolle geschüttet hat, ging ein 
Teil der Gruppe wieder zurück und machte es sich dort mit Muffins etc. gemütlich. 
Die anderen sind auf dem „Liebesbankweg“ in Matsch und großen Pfützen tapfer um 
den Bocksberg marschiert und haben sich nach der halben Strecke in einer trocke-
nen kleinen Hütte auch mit Gebäck gestärkt.
Abends haben wir gemeinsam im Tagesrückblick erfahren, was Kinder bzw. Erwach-
sene zum Thema Vorbilder herausgefunden haben, und unsere Laternen kamen in 
der Abendandacht sehr gut zur Geltung. Anschließend gab es ein freiwilliges An-
gebot zur Frage, ob Influencer und Likes Vorbildfunktion haben können bzw. ob es 
auch Leute gibt, die sicher keine Vorbilder sind. Der Abend endete sehr spät (nicht 
schlimm: Zeitumstellung!) nach vielen Werwölfe-Spielen und gemütlichem Beisam-
mensein.
Am letzten Tag starteten wir mit einem Gottesdienst. Da wir die letzten Tage immer 
wieder (von Petra mit Gitarre begleitet) Lieder miteinander gesungen haben, klapp-
te der neu einstudierte Kanon „I wake up this morning with the sun in my heart“ 
richtig prima! Nach einem Wochenend-Rückblick haben wir dieses Mal eine „Klein-
gegen-Groß“-Staffel gemacht und natürlich haben wir Kinder gewonnen! Als Beloh-
nung gab es noch eine Extrarunde Werwölfe .
Für das kommende Jahr wollen wir gerne wieder eine Familienfreizeit planen und 
hoffen auf eine möglichst preisgünstige Gruppenunterkunft. Wenn ihr nun Fragen 
oder Interesse bekommen habt, meldet euch sehr gerne bei Heike Rozek (heike.
rozek@gmail.com) oder Heike Hofmann-Winkler (hhofmann-winkler@web.de) – wir 
würden uns freuen!

Eure Ella, Julia und Veronika (alle 10 Jahre alt)
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Foto: privat
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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Bedachungsgesellschaft mbH

Mitglied im Göttinger Energiezentrum

Kampweg 8 37124 Rosdorf
Telefon  (0551) 78 99 001
Telefax  (0551) 78 99 003

Energiesparverordnung:
Wir prüfen und verbessern!

Solartechnik:
Wir beraten und führen aus!

Undichte Dächer:
Wartungsvertrag!

Sturmschäden:
Wir bieten schnelle Hilfe!

www.schuchardt-bedachungen.de · Notdienst-Tel.: 0172 - 56 66 592
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JOHANNISHOF
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Altenhilfezentrum
Neuer Name, doch altbekanntes Gesicht - der Johannishof in Rosdorf

Über 20 Jahre ist es her, dass eine Gruppe von Menschen, aus der Kirchengemeinde 
St. Johannis in Rosdorf heraus, beschlossen hat, dass es in Rosdorf ein Alten- und 
Pflegeheim braucht, und sie machten sich ans Werk. Mit viel Herzblut, Zeit und En-
gagement wurde ein Verein gegründet und der Johannishof konnte erbaut werden. 
Seitdem bietet der Johannishof vielen Rosdorferinnen und Rosdorfern ein Zuhause 
oder einen Arbeitsplatz.
Unter dem Namen „Diakonisches Werk Rosdorf St. Johannis e.V.“ war und ist dieses 
Haus bekannt. 
Seit über 15 Jahren arbeitet der Johannishof eng mit dem Evangelischen Stift  
Alt- und Neu-Bethlehem zusammen. Das Ev. Stift Alt- und Neu-Bethlehem feierte 
2022 sein 150-jähriges Bestehen und vereint eine Vielzahl diakonischer Einrichtun-
gen aus Stadt und Landkreis Göttingen unter seinem Dach. Seit Anfang diesen 
Jahres gehört auch der Johannishof zum Ev. Stift Alt- und Neu-Bethlehem. 
An dieser Stelle sagen wir Danke: Danke Allen und besonders den engagierten Mit-
gliedern des Gründungsvereins, die seit über 20 Jahren mit großer Verantwortung 
an diesem Werk beteiligt waren. Sie haben Großartiges geleistet!
Für den Johannishof, seine Bewohnerinnen und Bewohner, für die Mitarbeitenden 
und Angehörigen hat sich nicht viel geändert. Er steht wie zuvor hier in der Gemein-
de. Nur sein Namenszug, einige von Ihnen werden es schon gesehen haben, ist ein 
anderer. 
Jetzt heißt diese Einrichtung Altenhilfezentrum Johannishof und steht weiterhin den 
Menschen offen.

Viktoria Schacht
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Liebe Leserin, lieber Leser,

endlich ist Juni, der Sommer ist im Anmarsch 
und ich hoffe, er gestaltet sich an vielen Tagen 
so, wie wir es ersehnen: warm und lieb-
lich, grün und blühend, eine Erho-
lung für Körper und Psyche, eine 
Zeit zum Durchatmen. 
Auch eine Zeit der wieder ge-
wonnenen Freiheit möge er 
werden, in der wir Urlaub 
machen können, uns wie-
der mehr treffen und das 
Leben feiern.
Das wünsche ich mir vor 
allem auch für die Kin-
der und Jugendlichen, die 
eine ungewöhnliche Zeit 
der Einsamkeit hinter sich ha-
ben, in der Schule und Kita und 
Konfirmand*innenunterricht nur einge-
schränkt stattfinden konnten.
Aber natürlich wünsche ich das auch für alle 
anderen Generationen.
Wir alle haben etwas vermisst.
Wie sind wir damit klargekommen, mit der 
Traurigkeit, der Mutlosigkeit?
Wie sind wir klargekommen mit der Sehn-
sucht nach den anderen, mit der Einsamkeit, 
mit dem – Zuhause festgebunden sein – und 
der ständigen Vorsicht, einander besser nicht 
zu berühren?
Die Nöte der einzelnen sind auch bei mir an-
gekommen und auch die wohlmeinenden 
Rezepte: Nur nicht unterkriegen lassen, Jam-
mern nützt nichts, da müssen wir eben durch!
Stimmt, und gut aufgestellt ist der, der gelernt 
hat, Geduld zu haben und aus allem das Bes-
te zu machen. Die älteren Generationen z. B. 
hatten eindeutig schon die Chance, das zu ler-
nen.
Doch auch unter ihnen ist so mancher mal an 
seine Grenze gekommen. 
Das ist nur menschlich! 
Auch Klagen und Weinen und seinen Kummer 
rauslassen hat seinen Sinn. Auch Frustration 
und Wut und Ärger müssen mal rausgelassen 
werden. 

Man muss nicht immer tapfer sein und auch 
die Starken kennen Schmerz, lasst Euch nichts 
vormachen!
All das, die ganze bunte menschliche Gefühls-

welt, kommt auch in der Bibel vor. Eine 
wahre Sammlung davon ist das 

Buch der Psalmen. Hier wird ge-
lobt, gedankt, gejubelt und ge-

jauchzt, genauso aber auch 
gejammert, geheult, ge-
schrien und geklagt und 
noch Vieles mehr.
Alles kommt vor. In heilsa-
mer Art, denn wer sich ein-
mal auf so einen Psalm ein-

lässt, der kann erleben, dass 
es Wunder tut, dass er/sie sich 

hinterher viel besser fühlt, er-
leichtert und mit neuem Mut.

Wie das funktioniert, kann ich viel-
leicht gar nicht erklären, aber ich kann 

empfehlen, es damit zu versuchen.
Egal, was mich/was Euch gerade umtreibt, 
der Psalter ist eine wahre Schatzkiste, die es 
zu entdecken gilt. 
Greif zu, Mensch, und schlag mal nach in Dei-
ner Bibel.
Vielleicht passiert Dir das, was ich dort gefun-
den habe und was mich so überzeugt hat, dass 
ich mit dem entsprechenden Kennzeichen an 
meinem Auto durch die Gegend fahre.

Psalm 84, ab Vers 6:    „Wohl den Menschen, 
die dich für ihre Stärke halten und von Her-
zen dir nachwandeln! Wenn sie durchs 
dürre Tal ziehen wird es ihnen zum Quell-
grund und Frühregen hüllt es in Segen. Sie 
gehen von einer Kraft zur andern…“

Einen Sommer mit neuen Kraftquellen 
wünscht allen Ihre/Eure  Petra Presting

GRUSS AUS ST. JOHANNIS

Ans Herz gelegt: die Psalmen, ein Schatzkästlein
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WIR SIND FÜR SIE DA

DIAKONIE-SOZIALSTATIONDIAKONIE-SOZIALSTATION
ROSDORF/FRIEDLANDROSDORF/FRIEDLAND
Kampweg 9, 37124 Rosdorf
(im Altenzentrum Johannishof )
Telefon 0551 - 78 95 420
DIAKONISCHES WERKDIAKONISCHES WERK
Familien- und Sozialberatung,
Vermittlung von Kuren
Schillerstraße 21, 37083 Göttingen
Telefon 0551 - 5 17 810
Sprechstunden:
Mo, Di, u. Do 10 bis 12 Uhr, Mi 15 bis 17 Uhr 
und nach Vereinbarung
DROGENBERATUNGSZENTRUMDROGENBERATUNGSZENTRUM
DES DIAKONISCHEN WERKESDES DIAKONISCHEN WERKES
Offene Sprechstunde
jeden Donnerstag von 14.00 bis 16.00 Uhr
Persönliche Termine nach Vereinbarung
Neustadt 21, 37073 Göttingen
Tel. 0551 - 4 87 122  . Fax  0551 - 45 044
SUCHTBERATUNG SUCHTBERATUNG 
für Suchtkranke und Angehörige
Schillerstraße 21, 37083 Göttingen
Telefon 0551 - 72 051 

ANONYME ALKOHOLIKER (AA)ANONYME ALKOHOLIKER (AA)
Postfach 1111
Telefon 05 51 - 79 05 874
TELEFONSEELSORGETELEFONSEELSORGE
zu erreichen zu allen Tages- u. Nachtzeiten
Telefon 0800 11 10 111
KINDER- UND JUGENDTELEFONKINDER- UND JUGENDTELEFON
„Nummer gegen Kummer“ – kostenlos 
und anonym – Telefon  0800 111 0333
Mo bis Fr 15 bis 19 Uhr 
„Jugend berät Jugend“: Sa 14 bis 18 Uhr
Internetberatung: www.kijuserver.de
ERZIEHUNGSBERATUNGERZIEHUNGSBERATUNG
Düstere-Eichen-Weg 19, 37073 Göttingen
Telefon 0551 - 4 00-49 27
FRAUEN NOTRUF FRAUEN NOTRUF 
Beratung Fortbildung u. Information zu 
sexueller Gewalt und bei Gewalt in der 
Partnerschaft e.V.
Kurze Geismarstraße 43, 37073 Göttingen
Telefon 0551 - 44 684
eMail Frauen-Notruf.GOE@t-online.de
Internet www.Frauen-Notruf-Goettingen.de
Persönliche Termine nach Vereinbarung
FRAUENHAUS GÖTTINGEN E.V.FRAUENHAUS GÖTTINGEN E.V.
Zuflucht, Beratung und Information für Ge-
walt betroffene Frauen und ihre Kinder
Postfach 1911, 37009 Göttingen
Bürozeiten: Mo bis Fr 9 bis 13 Uhr
Rufbereitschaft für Frauen in Not:
Telefon 0551 - 52 11 800
THERAPEUTISCHE THERAPEUTISCHE
FRAUENBERATUNG E.V.FRAUENBERATUNG E.V.
Groner Straße 32-33, 37073 Göttingen
Telefon 0551 - 45 615
Sprechzeiten: 
Dienstag 17 bis 19 Uhr
Donnerstag 11 bis 13 Uhr
EV. LEBENS- UND EHEBERATUNGEV. LEBENS- UND EHEBERATUNG
Einzel- und Partnergespräche
Schillerstraße 21, 37083 Göttingen
Telefon 0551 - 7 06 400
TRAUERBEGLEITUNGTRAUERBEGLEITUNG
ANGEBOTANGEBOT IM INTERNET
www.trauerbegleitung.wir-e.de
Netz Trauerbegleitung“ in 
Südniedersachsen
Wackenroder Weg 10, 37075 Göttingen
Telefon 0551 - 53 16 375
eMail d.keske@posteo.de

DIAKONIE-SOZIALSTATION
ROSDORF/FRIEDLAND
Kampweg 9, 37124 Rosdorf
(im Altenhilfezentrum Johannishof )
Telefon 0551 – 78 95 420

DIAKONIEVERBAND Göttingen
Familien-, Sozial-, Lebensberatung,
Vermittlung von Kuren
Neustadt 18, 37073 Göttingen
Kirchenkreis-Sozialarbeit
Telefon 0551 – 38905-140
Lebensberatung
Einzel-, Partner-, Familiengespräche
Telefon 0551 – 38905-145

wellcome – Praktische Hilfe nach der Geburt  
(www.wellcome‐online.de); Ev. Familien ‐
Bildungsstätte Stadt & Landkreis Göttingen, 
Telefon: 0551/38905312,  
E‐Mail: goettingen.landkreis@wellcome‐online.
de (für den Landkreis), goettingen@wellcome‐
online.de (für die Stadt Göttingen) 

DEMENZHILFE GÖTTINGEN
Häusliche Entlastung bei Demenz
Neustadt 20, 37073 Göttingen
Telefon 0551-38905-210

DROGENBERATUNGSZENTRUM
Gemeindehaus St. Marien
Neustadt 21, 37073 Göttingen
Telefon 0551 - 45033

SUCHTBERATUNGSSTELLE
Für Suchtkranke und Angehörige
Neustadt 18, 37073 Göttingen
Telefon 0551 – 38905-180

KREBSBERATUNGSSTELLE GÖTTINGEN
Information und Unterstützung
Für Betroffene und Angehörige
Neustadt 20, 37073 Göttingen
Telefon 0551 – 38905-215

MIGRATIONSZENTRUM
Für Stadt und Landkreis Göttingen
Zentrum für Beratung, Bildung, Begegnung
Neustadt 18, 37073 Göttingen
Telefon 0551 – 38905-150

STRAßENSOZIALARBEIT GÖTTINGEN
Wohnungslosenhilfe
Tilsiter Str. 2a, 37083 Göttingen
Telefon 0551 – 51798-0

ANONYME ALKOHOLIKER AA
Telefon +49 8731 3257 312
Täglich 8-21 Uhr

ANONYME ALKOHOLIKER GÖTTINGEN 
Freundeskreis Göttingen e.V. 
Himmelsruh 17, 37085 Göttingen 
Telefon 0178 – 1481837 
Mo-Do 8:30-17:00, Fr 8:30-13 Uhr 

TELEFON-SEELSORGE
Telefon 0800 11 10 111
Kostenfrei zu allen Tages- und Nachtzeiten

KINDER- UND JUGENDTELEFON
„NUMMER GEGEN KUMMER“
Telefon 116 111 oder 0800 111 0 333
Mo-Sa 14-20 Uhr
„Jugend berät Jugend“ Sa 14-20 Uhr
Alle Anrufe auch vom Handy
kostenfrei und vertraulich
in ganz Deutschland

ELTERNTELEFON
„NUMMER GEGEN KUMMER“
Telefon 0800 111 0 550
Mo-Fr 9-17, Di+Do bis 19 Uhr
Anonym und kostenlos 
in ganz Deutschland

ERZIEHUNGSBERATUNGSSTELLE
STADT GÖTTINGEN
Danziger Str. 40, 37083 Göttingen
Telefon 0551 – 4004927

FRAUEN NOTRUF e.V.
Beratungs- & Fachzentrum sexuelle und häusliche 
Gewalt
Kurze-Geismar-Str. 43, 37073 Göttingen
Telefon 0551 – 44 684
Email: kontakt@frauen-notruf-goettingen.de
Internet: www.frauen-notruf-goettingen.de
Mo-Do 9-17 Uhr, Fr 9-14 Uhr
Persönliche Termine nach Vereinbarung

FRAUENHAUS GÖTTINGEN e.V.
Zuflucht, Beratung und Information für
Gewalt betroffene Frauen und ihre Kinder
Postfach 1911, 37009 Göttingen
Bürozeiten Mo-Do 9-16 Uhr, Fr 9-13 Uhr
Email: info@frauenhaus-goettingen.de
Rufbereitschaft für Frauen in Not
Telefon 0551 – 52 11 800

THERAPEUTISCHE FRAUENBERATUNG e.V.
Groner Str. 32/33, 37073 Göttingen
Email: info@therapeutische-frauenberatung.de
Telefon 0551 – 45 615
Sprechzeiten Di 17-19 Uhr
und nach Vereinbarung

TRAUERBEGLEITUNG
Angebot im Internet
Trauerbegleitung in Südniedersachsen
trauerbegleitung.wir-e.de
Telefon 0551 – 53 16 375
Email: d.keske@posteo.de
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IMPRESSUM

Zu erreichen 
nach Absprache 
auch über das 
Pfarrbüro zu 
den unten 
genannten 
Bürozeiten 
unter 
✆ 0551 - 78 312

Kirchenkreisamt Göttingen    • Sparkasse Göttingen    • BIC: NOLADE21GOE
IBAN:  DE77 2605 0001 0000 0008 28 • (Vermerk:  „KG Rosdorf“)

Spendenkonto der Kirchengemeinde Rosdorf  (beim Kirchenkreisamt)

„Regenbogen“ Leitung:  Nathalie Hetze  •  Leinestr. 24  •   ✆    0551 - 78 377 
„Sellenfried“ Leitung:  Dahlia Winkelbach •  Sellenfried 6   •  ✆    0551 - 78 
723

Küsterin Frauke Arnold •  ✆ 0551 - 78 884 

Organist Eberhard Bauschke • ✆ 0551 - 78 99 805

Friedhofsdienste Uwe Hinz • ✆  0160  9 68 13 540 

Kindertagesstätten

Kirchenvorstand

Tanja Boese
Am Plan 14a •     ✆          •                  0551 - 78 312 •  @ kg.rosdorf@evlka.de 
Bürozeiten:  Mo. Di. Fr.  von 9.00 bis 12.00  U hr • Do. von 15.00 bis 17.00 Uhr • Mi. geschlossen

Pfarrbüro

Alexandra Markstädter, Pastorin
Am Plan 14a, 37124 Rosdorf
✆ 0551 - 50 78 835  • @ alexandra.markstaedter@evlka.de

Petra Presting, Pastorin
Holzweg 38, 37124 Sieboldshausen
✆ 05509 - 92 47 061  • @ petra.presting@evlka.de

Volker Wagner, Diakon  • ✆ 0551 - 7 81 853

⎫⎬⎭

Pfarramt

#2
1.2

- H
L

Am Plan 14a •  0551 - 78 312 • @ kg.rosdorf@evlka.de 
Bürozeiten: Mo. Di. Fr. von 9.00 bis 12.00 Uhr • Do. von 15.00 bis 17.00 Uhr • Mi. geschlossen


